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2023 war der Zentralverband Garten-
bau erneut für die gärtnerischen Be-
triebe unterwegs. Wir haben intensiv 
mit der Politik diskutiert. Sei es auf der 
Grünen Woche in Berlin zum Jahres-
auftakt, mit Bundeslandwirtschafts-
minister Cem Özdemir im Sommer auf 
der Bundesgartenschau in Mannheim 
aber auch bei zahlreichen Besuchen 
von Bundestags- und EU-Abgeordne-
ten in der Praxis. Zusätzlich haben wir 
unsere Positionen beim parlamentari-
schen Frühstück in der Reichstagskup-
pel erläutert. 

Wir bringen uns als fachlicher, sachli-
cher aber meinungsstarker Gesprächs-
partner ein. Zweimal war der ZVG als 
Sachverständiger im Landwirtschafts-
ausschuss des Bundestages eingela-
den – zur Steigerung des Selbstversor-
gungsgrades von Obst und Gemüse 
sowie zur geplanten Ausweitung der 
Stoffstrombilanz. Gemeinsam mit der 
Branche haben wir ein Konzept für 
eine bundeseinheitliche Mehrgefah-
renversicherung entwickelt und in die 
politische Diskussion eingebracht. Wir 
zeigen die Herausforderungen auf und 
machen Lösungsvorschläge. Und die 

Herausforderungen werden nicht we-
niger: ob Maut, Bürokratie, Pauscha-
lierung, Reduktion von Pflanzen-
schutzmitteln, Torf uvm.

Die Anforderungen und damit auch die 
Kosten für die gärtnerischen Produkte 
und Dienstleistungen steigen, ohne 
dass die Zahlungsbereitschaft mit-
zieht. Wie bleibt die Branche zukunfts-
fähig? 

Der ZVG hat für seine Betriebe die Zu-
kunft im Auge. Beim Deutschen Gar-
tenbautag des ZVG im Sommer wurde 
eindrucksvoll aufgezeigt, wie mit Inno-
vationen und neuen technischen Lö-
sungen mit Künstlicher Intelligenz sich 
unsere Betriebe weiterentwickeln kön-
nen. Ein Rückblick ist immer auch ein 
Ausblick. Deswegen beteiligen wir uns 
auch an der Weiterentwicklung einer 
Zukunftsstrategie für den deutschen 
Gartenbau. 

jürgen mertz 
präs ident  zentra lverband garten ba u

ed
ito

rial

zentralverband gartenbau

Claire-Waldoff-Straße 7  
10117 Berlin 

Telefon + 49 (0)30 200065-0 
info@derdeutschegartenbau.de  
www.derdeutschegartenbau.de

verantwortlich für den inhalt

Patricia Steinborn,  
Kommunikation und  
politische Koordination

layout 

Grünes Medienhaus, Bonn 
www.gruenes-medienhaus.de

impressum

inhalt

Politik für den Gartenbau

Das Wirtschaftsjahr

Organigramm

Jahresrückschau in Bildern

Anhang:
Branchendaten und  
Stellungnahmen

4

14

20

22

24 mitreden und  
mitgestal ten – 
das  macht  erfolg-
reiche verbands -
arbeit  aus .  « 

»



4 p o l i t i k  f ü r  d e n  g a r t e n b a u

herausforderungen
meiste rn

Diese Devise galt auch 2023 für die 
Unternehmen in vielen Bereichen. 
Weiterhin besteht eine schwierige 
wirtschaftliche Lage auch vor dem 
Hintergrund sich weiter verschärfen-
der Konfliktlagen in der Welt. Gleich-
zeitig entstehen auf EU- und natio- 
naler Ebene fortwährend neue Rege-
lungen und Vorgaben. 

betroffenheit klären
Waren es im letzten Jahr die neuen 
Vorschriften für Arbeitsverträge, ist es 
in diesem Jahr das Thema Hinweisge-
berschutz, das viele Betriebe umtreibt. 
Positiv ist, dass hierbei zwischen klei-
nen und mitteleren Betrieben auf der 
einen und Großbetrieben auf der ande-
ren Seite unterschieden wird. Das ent-
spricht einer langjährigen Forderung 
der Verbände. So gilt z.B. die Pflicht zur 
Einrichtung einer internen Meldestelle 
nach dem Hinweisgeberschutzgesetz 
erst für Betriebe ab 50 tätigen Perso-
nen im Unternehmen. Auf den ersten 
Blick also für viele unserer Gartenbau-

unternehmen kein Thema. Und der 
zweite Blick? Gezählt werden Köpfe, 
das heißt alle im Unternehmen tätigen 
Personen, dazu zählen dann auch Aus-
zubildende, Zeitarbeitnehmer, Fremd-
geschäftsführer und unter bestimmten 
Voraussetzungen auch Saisonarbeits-
kräfte. Damit sind auch kleine Famili-
enunternehmen schneller betroffen. 

pauschalierung retten
Auch wenn es im „Wachstumschancen-
gesetz“, wie es in der Kurzfassung 
heißt, einige positive Ansätze gibt, liegt 
für die steuerlich landwirtschaftlichen 
Betriebe viel im Argen. So könnte man-
che Betragsgrenze, sei es bei Umsatz 
oder Gewinn, die bis zu den verein-
fachten Verfahren im Steuerrecht gilt, 
sowohl für steuerlich landwirtschaftli-
chen als auch für die gewerblichen Be-
triebe höher sein. Völlig inakzeptabel 
ist die geplante weitere Senkung des 
Pauschalsteuersatzes. Dies entspricht 
nicht der wirtschaftlichen Realität. So 
führen z.B. steigende Preise bei Be-
triebsmitteln zu höherer Vorsteuerbe-
lastung und nicht zu einer geringeren. 
Auch die geplanten steuerlichen Er-
leichterungen bei Investitionen in den 
Klimaschutz sollen für Betriebe der Ur-
produktion nicht gelten. Zu diesen 
Punkten haben wir gemeinsam mit 
dem HLBS-Hauptverband der land-
wirtschaftlichen Buchstellen und Sach-
verständigen, dem Deutschen Bauern-
verband (DBV) und den Familienbe- 
trieben Land und Forst deutlich Stel-
lung bezogen. 

50. kolloquium
Das „Kolloquium für Rechts- und Steu-
erfragen im Gartenbau“, welches in 
diesem Jahr zum 50. Mal gemeinsam 
mit dem HLBS durchgeführt wurde, hat 
viele der in diesem Jahr aktuellen The-
men aufgegriffen, um damit Unterneh-
mern, in der Beratung tätigen Personen 
aber auch Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern aus den Mitgliedsverbänden 
des ZVG die Möglichkeit gegeben, sich 
über aktuelle Themen und deren Aus-
wirkungen zu informieren und diese 
mit den vortragenden Spezialisten zu 
diskutieren.

risikovorsorge stärken
Auf der Arbeitsagenda steht außerdem 
weiter das Thema Risikovorsorgemög-
lichkeiten für die Unternehmen. Wir 
setzen uns schon länger für eine bun-
desweit einheitlichen Regelung zur Un-
terstützung der Betriebe bei der Mehr-
gefahrenversicherung ein. Gemeinsam 
mit den Branchenversicherern und 
dem Bundesausschuss Obst und Ge-
müse (BOG) wurde ein „Konzept einer 
bundesweit einheitlichen Förderung 
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der Klima-Risiko-Versicherung im Gar-
tenbau“ erarbeitet, das als Grundlage 
für die weitere politische Arbeit dient. 
In ein Gesamtkonzept einer Risikovor-
sorge für die Betriebe gehört unserer 
Meinung nach unbedingt auch eine 
Versicherungsmöglichkeit gegen Qua-
ratäneschädlinge, die es seit einigen 
Jahren gibt. Außerdem muss über wei-
tere Bausteine diskutiert werden, wie 
eine steuerliche Risikorücklage oder 
die Tarifglättung zur Sicherstellung ei-
ner gleichmäßigeren Besteuerung bei 
stark schwankenden Gewinnen in land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben.

svlfg arbeitet weiter
Ein weiteres prägendes Thema dieses 
Jahres waren die Sozialwahlen bei der 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, 
Forsten und Gartenbau (SVLFG). Durch 
Mitarbeit in den Selbstverwaltungsgre-
mien haben die Vertreterinnen und 
Vertreter des Berufsstands die Möglich-
keit, eine Reihe von Themen im Umfeld 
von Kranken- und Unfallversicherung 
mitzugestalten. Am 11. Oktober 2023 
haben sich die Gremien konstituiert 
und die neue Vertreterversammlung 
hat den neuen Vorstand gewählt sowie 
die Ausschüsse besetzt. 
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Die Energiesituation im Gartenbau 
bleibt angespannt. Auch wenn die 
Branche im ersten Jahr nach Ausbruch 
des Ukrainekrieges „gut über den Win-
ter gekommen ist“, und die Energieprei-
se etwas gesunken sind, bewegen sich 
diese immer noch auf hohem Niveau.

zukunftsausrichtung ungewiss
Für viele Betriebe kann die Frage, auf 
welchen Energieträger sie in Zukunft 
setzen sollen, nicht beantwortet wer-
den. Regionale Gegebenheiten, Kos-
teneffizienz und Unsicherheiten, die 
durch immer neue Regelungen ausge-
löst werden, erschweren die Entschei-
dungen. Den EINEN Energieträger der 
Zukunft wird es für den Gartenbau 
auch weiterhin nicht geben.

belastungen steigen
Der Deutsche Bundestag hat am 21. Sep- 
tember 2023 das Energieeffizienzgesetz 
beschlossen. Für den Gartenbau ist die 
Verpflichtung zur Erstellung von Um-
setzungsplänen mit Maßnahmen zur 
Verbesserung der Energieeffizienz nach 
einem Energieaudit besonders kritisch. 
Verpflichtet würden dazu nach derzeiti-
gem Stand Unternehmen mit einem 
durchschnittlichen jährlichen Gesamt-
energieverbrauch ab 2,5 GWh. Mit die-
ser Energieschwelle werden künftig 

b esteh en
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also viele Unternehmen des Garten-
baus gezwungen, ein kostenträchtiges 
Energieaudit durchzuführen und Um-
setzungspläne für Investitionsmaßnah-
men in Energieeffizienz zu erstellen.  

vorreiter werden bestraft 
Das Gesetz in seiner jetzigen Form ist 
mittelstandsfeindlich und erzeugt teure 
Bürokratie und hohe Kosten. Ein Kern-

problem dabei: Betriebe, die in den 
vergangenen Jahren bereits viel in 
Energieeffizienz und Technik investiert 
haben, beispielsweise mit dem sehr 
hilfreichen Bundesprogramm Energie-
effizienz, würden in den Audits zu wei-
teren Einsparmaßnahmen gezwungen, 
selbst wenn sie bereits zu den energie-
effizientesten Betrieben in Deutschland 
gehörten. Zielgerichteter ist es, mit 

Hilfe des erfolgreichen Bundespro-
gramms Energieeffizienz weiter in zu-
kunftsfähige Maßnahmen zu investieren 
und so die unternehmerische Freiheit 
zu stützen. Energie einzusparen ist urei-
genstes Interesse der Unternehmen an-
gesichts der Kostenexplosionen und 
der notwendigen Umstellung auf er-
neuerbare Energien.

bundesprogramm geht weiter? 
Im Juli 2023 wurde endlich die novel-
lierte Fassung der Förderrichtlinie zur 
Steigerung der Energieeffizienz und der 
CO2-Einsparung Teil A veröffentlicht. 
Damit steht den Unternehmen wieder 
ein attraktives Förderprogramm zur 
Verfügung. Der maximale Zuschuss 
wurde deutlich, auf 600.000 Euro, im 
günstigsten Fall auf bis zu 50 % der Net-
toinvestition angehoben. Wir begrüßen, 
dass jetzt Energiespeicher und Wärme-
tauscher als Einzelmaßnahme geför-
dert werden. Das Bundesprogramm ist 
eine von zehn Maßnahmen des Bun-
deslandwirtschaftsministeriums, um 
CO2 einzusparen. Auch das Bundespro-
gramm ist vom Haushaltsstopp betrof-
fen, Anträge können (Stand 12/2023) 
nicht genehmigt werden. 

Wie hoch ist der Gesamtenergieverbrauch  
(Strom und Brennstoffe) im Unternehmen?  
 

76,64%

16,26%

7,10%

kleiner 2,5 GWh 
(2.500.000 kWh)

zwischen  
2,5 und 7,5 GWh

größer 7,5 GWh

Heizöl:10 kWh/l;  
Erdgas:10,09 kWh/m3;  
Anthrazit :9,03 kWh/kg;  
Holzhackschnitzel:800 kWh/Srm
n=535 

Stand Juli 2023
Quelle:  Energieumfrage ZVG
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Erneut haben wir uns intensiv dafür 
eingesetzt, die gärtnerischen Betriebe 
zukunftsfähig zu machen. Umweltbe-
lastungen zu reduzieren und Ressour-
ceneffizienzen zu verbessern, liegt im 
Urinteresse der Unternehmen. Um die 
notwendigen Schritte zu gehen, ist die 
Branche jedoch auf sichere Rahmenbe-
dingungen angewiesen.

unterstützung in sicht?
Die CO2-Bepreisung seit Anfang 2021 
stellt für viele energieintensive Garten-
baubetriebe einen tiefen Einschnitt im 
Unternehmensergebnis dar. Die Anträ-
ge auf Anerkennung der Teilsektoren 
Zierpflanzenbau-Unterglas, Gemüse-
bau-Unterglas und Pilzzuchtbetriebe 
haben wir mit Unterstützung des Zent-

umwelt
im fo kus

rums für Betriebswirtschaft im Garten-
bau (ZBG) erstellt und bei der Deut-
schen Emissionshandelsstelle (DEHSt) 
fristgerecht zum 28. April 2022 einge-
reicht. Mit diesem Instrument sollen 
mögliche Produktionsverlagerungen 
aufgrund der nationalen CO2-Beprei-
sung verhindert werden. Die Prüfung 
der Anträge ist nach ersten Informatio-
nen so weit fortgeschritten, dass nach 
der Ressortabstimmung die Beihilfege-
nehmigung der EU-Kommission einge-
holt werden kann. Aber selbst, wenn es 
zu einem guten Ausgang kommen soll-
te: Aufgrund der Bürokratie sowie der 
Kürzungsparameter im Beihilfeverfah-
ren wird die Entlastungswirkung für die 
Betriebe erheblich gemindert. Unser 
Eindruck: Es war von Anfang nicht ge-

wollt, dass kleine und mittlere Unter-
nehmen eine Beihilfe beantragen kön-
nen.

torf reduzieren
Wir befürworten weiterhin die Torfmin-
derungsstrategie des Bundeslandwirt-
schaftsministeriums mit unserer Bran-
chenempfehlung (2022). Zunehmend 
kommen aus der Branche aber auch kri-
tische und sorgenvolle Stimmen, weil 
beispielsweise die Verfügbarkeit qualita-
tiv hochwertiger Alternativstoffe proble-
matischer wird oder auch Kulturen un-
terschiedlich reagieren.  Nötig bleibt 
weiter die Unterstützung bei der Aufklä-
rung der Verbraucherinnen und Verbrau-
cher zum angepassten Umgang mit torf-
reduzierten oder torffreien Substraten. 
Ein Komplettausstieg aus der Torfver-
wendung wird nach wie vor als nicht re-
alistisch angesehen.

mehrweg weiter begleiten
Wir unterstützen den Einsatz von Mehr-
wegpaletten und haben uns von Beginn 
an beratend am Projekt Flowertray der 
SIM–Stiftung Initiative Mehrweg betei-
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ligt. Wir werden den Marktauftritt der 
Genossenschaft und die Einführung der 
Mehrwegpalette weiterhin begleiten 
und gegebenenfalls zu einem späteren 
Zeitpunkt der Genossenschaft beitreten.

pflanzenschutz voranbringen
Der Vorschlag für eine EU-Verordnung 
über die nachhaltige Verwendung von 
Pflanzenschutzmitteln (SUR) war vor-
herrschendes Thema in diesem Jahr.  
Besonders kritisch sahen wir die vorge-
sehenen Anwendungsverbote von 
Pflanzenschutzmitteln in den soge-
nannten empfindlichen Gebieten, v.a.  
Naturschutz-, FFH- und Landschafts-
schutzgebiete. Wir forderten mehrfach, 
das pauschale Totalverbot zu streichen 
und die umfangreiche Gebietskulisse 
zu reduzieren. Abhängig vom jeweili-
gen Erhaltungsziel des Schutzgebietes 
ist hier eine differenzierte, standortbezo-
gene Vorgehensweise erforderlich, in Ko-
operation mit den Landnutzern. Das EU-
Parlament lehnte im November in der 
letzten Abstimmung den Verordnungs-
vorschlag entgültig ab. Jetzt kommt es 
darauf an, gemeinsam mit der Branche 
Produktionssysteme und Pflanzenschutz-
strategien weiterzuentwickeln. Wir brau-
chen für unsere Betriebe vor allem eine 
ausreichende Mittelpalette, um die Kul-
turen vor Schaden und Ausfall zu 
schützen. Dazu muss u.a. das Zulas-
sungsverfahren weiter harmonisiert 
und mehr Unterstützung für Lösungen 
bei Lückenindikationen geschaffen 
werden.

förderprogramm wasser
Der Klimawandel führt zu Wasserman-
gel bei gleichzeitig erhöhtem Bewässe-
rungsbedarf. Das führt bereits jetzt zu 
Konflikten. Am 15. März 2023 wurde die 
Nationale Wasserstrategie im Bundes-
kabinett verabschiedet. Es geht dabei 
um zukunftsfähiges Management unse-
rer Wasserressourcen und den Schutz 
unserer Gewässer. Wie bereits 2021 im 
Rahmen der „ZVG-Wasserstrategie für 
den Gartenbau“ vorgeschlagen, for-
dern wir nachdrücklich ein Bundespro-
gramm Wassereffizienz für den Garten-
bau.  

u
m

w
elt
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fachkräfte 
       und 
a u sbi lder 
   stärken

Um den Fachkräfteengpass der Grü-
nen Berufe zu stoppen, müssen die 
Anstrengungen der Politik und Bran-
che verstärkt werden. Dazu zählt eine 
ergebnisoffene Berufsorientierung 
und Gleichwertigkeit der Ausbil-
dungswege in Schulen und Arbeits-
agenturen. Aber auch eine Stärkung 
der Lehramtsausbildung und das Her-
absetzen der Hürden für Quereinstei-
ger. Die Branche leistet ebenso ihren 
Beitrag. Seit zehn Jahren sind wir 
selbst aktiv und unterstützen mit der 
Nachwuchswerbekampagne.

weniger berufsanwärter  
für die branche 
Laut aktuellen Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes sind die Ausbil-
dungszahlen der Neuabschlüsse im 
Gartenbau mit Stichtag 31. Dezem- 
ber 2022 erstmals seit fünf Jahren 
rückläufig gewesen. Die Zahl der Neu-
abschlüsse ging um 600 auf 5.025 zu-
rück. Das entspricht einem Minus von 
11,9 %. Diese Entwicklung folgt einem 
allgemeinen Trend: Mit den schwin-
denden Schulabgängerzahlen wird der 
Gesamtpool an verfügbaren Berufsan-
wärtern kleiner. Das bedeutet, dass wir 
noch stärker mit allen Branchen kon-

kurrieren und unsere Anstrengungen 
intensivieren müssen.

berufsorientierung  
auf der buga
Die Bundesgartenschau (BUGA) in 
Mannheim war Bühne für den ersten 
Berufsorientierungsparcours zum Be-
ruf Gärtner. Vom 20. bis 22. Juni 2023 
drehte sich alles beim i-Punkt Grün um 
die Ausbildung in den verschiedenen 
gärtnerischen Fachrichtungen. Ge-
meinsam mit dem Landesverband Gar-
tenbau Baden-Württemberg-Hessen 
wurde in Stationenarbeit praktisch und 
beratend informiert. Knapp 130 Schü-
lerinnen und Schüler der Klassenstufen 
8 und 9 konnten so den Beruf des Gärt-
ners mit allen Sinnen erfahren. 

lehrerinformation  
auf der didacta
Bereits im März waren wir mit dem 
Landesverband Gartenbau Baden-
Württemberg-Hessen auf der didacta, 
der größten Bildungsmesse Europas in 
Stuttgart vertreten. Lehrkräfte, Erzieher 
und Pädagogen sind für uns wichtige 
Multiplikatoren, um Kinder und Ju-
gendliche schon frühzeitig für gärtneri-
sche Themen und den Beruf des Gärt-
ners zu sensibilisieren. Entsprechend 
präsentierten wir Ideen und Materialen 
für die Unterrichtsgestaltung und Be-
rufswahlberatung. 

lehramtsausbildung im 
agrarbereich 
Gemeinsam mit dem Bundesverband 
Garten-, Landschafts- und Sportplatz-
bau (BGL) luden wir Vertreterinnen und 
Vertreter der Hochschulstandorte und 
die grünen Verbände im Agrarbereich 
zum Austausch ein. Dabei wurde deut-
lich, dass der Engpass an Lehrkräften an 
beruflichen Schulen in den zuständigen 
Landesministerien noch nicht überall 
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angekommen ist. Wir brauchen aber 
dringend ausgebildetes Lehrpersonal, 
um den Nachwuchs adäquat ausbil-
den zu können.

weiterbildungsprojekt  
für fachkräfte
Auch im Betrieb ist aktuelles Wis-

sen rund um Klimawandel, Res-
sourcenschutz und weitere Nach-

haltigkeitsthemen wichtig. 
Gemeinsam mit dem Institut Für 

Empirische Sozialökonomie (INIFES) 
haben wir das Weiterbildungsprojekt 
„QUAGA – Qualifizierung gartenbauli-
cher Fachkräfte sichern“ ins Leben ge-
rufen. Seit 1. April 2023 sollen in den 
nächsten drei Jahren Schulungen für 
Fachkräfte aus Betrieben des Garten-
baus entwickelt und erprobt werden. 
Das Projekt beruht auf einer Sozial-
partnerrichtlinie und einer gemeinsa-
men Erklärung zwischen  
IG BAU und der Arbeitsgemeinschaft 
gärtnerischer Arbeitgeberverbände. 

berufswettbewerb auf 
der buga
Bundesweit waren im Frühjahr 2023 ins-
gesamt 4.700 Auszubildende und junge 
gärtnerische Fachkräfte beim 33. Berufs-
wettbewerb für junge Gärtnerinnen und 
Gärtner an den Start gegangen – getra-
gen von der Arbeitsgemeinschaft deut-
scher Junggärtner (AdJ) und uns. Für 
den Bundesentscheid im September in 
Mannheim hatten sich 58 Nachwuchs-
fachkräfte qualifiziert. In der Wettbe-
werbsstufe A (Auszubildende im 1. und 
2. Ausbildungsjahr) gewann das Team 
aus Sachsen die Goldmedaille. In der 
Wettbewerbsstufe B (Auszubildende im 
3. Ausbildungsjahr und ausgebildete 
Fachkräfte) erreichte das Team aus dem 
Verbandsgebiet des Wirtschaftsverban-
des Gartenbau Norddeutschland den 
ersten Platz. 



Gemeinsam mit den Landes- und 
Bundesfachverbänden haben wir die 
gärtnerische Image- und Nachwuchs-
werbung vor 10 Jahren neu ausge-
richtet und verstärkt. Unter dem Mot-
to „Beruf Gärtner. Der Zukunft 
gewachsen.“ werden die Jugendli-
chen dort abgeholt und informiert, 
wo sie sich jeden Tag aufhalten: im 
Internet und den sozialen Medien. Ge-
meinsam mit dem Grünen Medien-
haus, gefördert durch die Landwirt-
schaftliche Rentenbank, wurden eine 
Vielzahl von Marketingmaßnahmen 
entwickelt. Dazu gehört der frühzeiti-
ge Einsatz einer Virtual-Reality-Brille, 
die sozialen Medien als Hauptkom-
munikationsmittel, der Imagefilm 
„Warum ich Gärtner:in geworden 
bin?“ und die YouTube-Miniserie „Der 
Gärtner war`s“. 

Auf der Homepage beruf-gaertner.de 
werden neben potenziellen Azubis 
auch Eltern, Lehrer und Berufsberater 
angesprochen. Denn die Entschei-
dung für eine Ausbildung wird im El-
ternhaus und in der Schule mitent-
schieden. Umso wichtiger ist es, auch 
ihnen ein realistischeres Bild vom an-
spruchsvollen und abwechslungsrei-
chen Beruf des Gärtners mit seinen 
vielfältigen Fachrichtungen zu geben.

arbeit an neuausrichtung
Der gärtnerische Berufsstand arbeitet 
unter Federführung des ZVG seit mehr 
als zwei Jahren an der Novellierung 
der Ausbildungsordnung zum Beruf 
Gärtner/in. Die aktuelle Verordnung zur 
Berufsausbildung Gärtner/in stammt 
aus dem Jahre 1996, eine Aktualisie-
rung der Ausbildungsregelwerke war 
u.a. durch die deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie gefordert.

spezialisierungen gefragt
Wir sind überzeugt, dass die Unter-
schiede in den Arbeitsfeldern der Gar-
tenbausparten und die wachsenden 
Anforderungen an den Gartenbau min-
destens durch das Beibehalten der 
bisherigen sieben Fachrichtungen in 
der Ausbildung berücksichtigt werden. 
Mehr noch: Damit auch Verkaufsbetrie-
be ohne eigene Produktion wie die 
Endverkaufsgärtnereien wieder flä-
chendeckend ausbilden können und 
neue Ausbildungsorte geschaffen wer-
den, sprechen wir uns für die Einfüh-
rung einer neuen Fachrichtung für den 
gärtnerischen Fachhandel aus. 

beratungsansprüche steigen
Der stetig wachsenden Nachfrage der 
Verbraucher nach fachlicher Beratung 
kann nur durch eine entsprechende 
Ausbildung in einer eigenen Fachrich-
tung Rechnung getragen werden. Be-
ratungen zu Nachhaltigkeitsthemen 
wie torffreie Erden und Substrate, 
Mehrwegtrays, Bioanbau, Einsatz von 
Nützlingen usw. benötigen für die 
Kommunikation an die Verbraucher 
dringend gut ausgebildetes gärtneri-
sches Verkaufspersonal. Die moderne 
Ausbildung im Gartenbau braucht da-
her bereits jetzt und zukünftig einen 
stärkeren Zweig im Handel. Fakt ist: 
Der aktuell in manchen Bundeslän-
dern mögliche Schwerpunkt „Verkau-
fen und Beraten“ wird durch die Neu-
ordnung wegfallen. Es käme also zu 
einer klaffenden Lücke, die wir drin-
gend schließen müssen.  

12 p o l i t i k  f ü r  d e n  g a r t e n b a u

nachwuchswerbung 
10 j ahre
    e r fo lgre ich
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stadtgrün
fö rdern                    
        un d  
   e rh a l ten

Die Bedeutung des Stadtgrüns für  
Klimawandel und Lebensqualität der 
Menschen ist unumstritten. Seien es 
Frischluftinseln, Feinstaubfilter oder 
Biodiversitätshotspots – Pflanzen und 
Gehölze übernehmen nachweislich 
wichtige Funktionen. 

gehör gefunden
Das ist auch in der Politik angekom-
men: Breit aufgestellt wurde das  
Aktionsprogramm natürlicher Klima-
schutz (ANK) und die neue Verwal-
tungsvereinbarung der Städtebauför-
derung. Um gezielte Maßnahmen für 
die Stadtnatur zum Erfolg zu führen, 
brauchen wir ein langfristiges und  
eigenständiges Förderprogramm für 
die grün-blaue Infrastruktur auf Bun-
desebene - über bestehende Program-
me hinaus.  

an diskussion beteiligt
Das ANK ist das Ergebnis eines umfas-
senden Beteiligungsprozesses aus dem 
letzten Herbst, bei dem auch der ZVG 
über eine Online-Dialogplattform des 
Bundeslandwirtschaftsministeriums 
mitgewirkt hat. Die ersten ANK-Förder-
aufrufe zeigen jedoch relevante Lücken 
auf. Kritisch sehen wir beispielsweise, 
dass der Förderempfänger für die Pfle-
ge und den Erhalt der Maßnahme al-
lein verantwortlich ist. Angesichts von 
Personalmangel und finanziellen Eng-
pässen in den Kommunen ist bereits 
jetzt das Ende zahlreicher neuer Pflan-
zungen zu befürchten. Zusätzlich muss 
eine ausreichende Bewässerung stär-
ker adressiert werden. Nur mit einer 

ausreichenden Wasserversorgung 
von Stadtbäumen, Straßenbegleit-
grün, Parks, Grünanlagen und 
Friedhöfen kann das Stadtgrün 
seine Funktionen überhaupt ent-
falten.

unnötig benachteiligt
Nicht zuletzt sind die Förde-
rungen an Bedingungen 
geknüpft, die die Un-
terstützung beste-
hender Konzepte 
ausschließt. Da-
mit werden entwi-
ckelte und bewährte Lösungen unnö-
tig benachteiligt. Das betrifft auch 
das bestehende und vom Bundes-
landwirtschaftsministerium ausge-
zeichnete Bestattungskonzept Na-
turRuh.

innenstädte begrünen 
Nachjustierungsbedarf wird auch 
beim Schutz landwirtschaftlicher Flä-
chen vor zunehmender Flächenneuin-
anspruchnahme gesehen. Es fehlt im 
Aktionsprogramm eine stärkere Ent-
kopplung des Ausgleichs vom Ort des 
Eingriffes, um unter anderem den urba-
nen Raum stärker einzubeziehen. Des-
weiteren sorgt die Einschränkung, dass 
begrünte Dächer nur in Kombination 
mit Photovoltaik gefördert werden, für 
weniger Grün in der Stadt.

offen bleiben
Grundsätzlich warnen wir weiter vor ei-
ner Begrenzung auf (gebiets-)heimische 
Pflanzen, wie bereits im Masterplan 
Stadtnatur geschehen. Angesichts der 
kommenden Klimaveränderungen ist 
vielmehr ein möglichst breites Pflan-
zenangebot ausschlaggebend.  

stad
tgrü

n
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zvg geschäftsklimaindex
Stand: November 2023

Hohe Energiepreise und steigende Betriebskosten belasteten die Betriebe der einzelnen Sparten. Das spiegelt sich auch deut-
lich im Geschäftsklimaindex wider, den der ZVG monatlich erhebt. Vor allem die unsicheren wirtschaftlichen Rahmenbedin-

gungen machen den Betrieben zu schaffen. Abnehmer und Verarbeiter agieren sehr preissensibel. Im Lauf der Saison verbes-
serten sich die Erwartungen zwar leicht, sackten aber bei den meisten Sparten zum Herbst mehr oder weniger wieder ab. 
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ZVG-GeschäftsklimaIndex
Stand: November 2023
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zierpflanzen: flexibilität 
gefragt 
Spätestens seit der Pandemie haben 
wir gelernt, wie schnell sich Bewährtes 
ändern kann. Die 2023 veröffentlichte 
Warenstromanalyse belegt, wie sich die 
Veränderungen auf den gesamten Wa-
renstrom von Zierpflanzen auswirken. 
Die Digitalisierung gewinnt dabei an 
Gewicht, Wege werden kürzer, Unter-
nehmen müssen flexibler reagieren und 
sich auf neue Formen der Nachfrage ein-
stellen. Das kann Risiken bergen, aber 
auch als Chance betrachtet werden, um 
Kundenwünschen zu entsprechen.

Insgesamt bleibt die Wertschätzung der 
Konsumenten für Blumen und Pflanzen 
groß, was sich auch in den Marktzahlen 
ausdrückt. Die Wertschätzung für Blu-
men und Pflanzen und für Grün in der 
Stadt, gerade auch im Diskurs für die 
biologische Vielfalt, steht für den Bun-
desverband Zierpflanzen allerdings 
nicht im Einklang mit der fehlenden 
Wertschätzung im politischen Raum. 

Angespannt bleibt die Energiesituation. 
Die eine Lösung für einen nachhaltigen 
und ökonomisch sinnvollen Energieträ-
ger wird es für die Branche in naher Zu-
kunft nicht geben. Mit dem Energieeffi-
zienzgesetz, das als nächstes droht, 
werden sich die Kosten noch einmal er-
höhen, aber vor allem der administrati-
ve Aufwand in einer Form steigen, der 
von den Gartenbauunternehmen nicht 
mehr zu leisten sein wird. Die Umfragen 
des ZVG belegen, dass sich die Unter-
nehmer vor allem eine verlässliche Po-
litik wünschen. Verwirrung, Unsicher-
heit und Unverständnis sind keine 
guten Ratgeber, um Investitionen in die 
Zukunft auf solider Basis planen zu kön-
nen und die Transformation zu erneuer-
baren Energieträgern zu bewältigen. 
Gleiches gilt für die Wasserverwendung 
im Gartenbau, die Substrat-Auswahl 
und die weitere Entwicklung von Aus-
gangsstoffen, aber auch Lösungen für 
einen effektiven Pflanzenschutz für un-
sere Kulturen. 

Nachfrage auch am Saison-
ende glich vereinzelte, wit-
terungsbedingte Ausfälle im Ergebnis 
wieder aus. Arbeitskräftemangel ist, 
wie auch in anderen Branchen, ein Ent-
wicklungshemmnis in vielen Betrieben 
bzw. führt zu weiteren Automatisie-
rungsbestrebungen oder der Verlage-
rung der Produktion z.B. nach Polen. 

staudengärtner: insgesamt 
zufrieden
Der Staudenabsatz war insgesamt zu-
friedenstellend bis gut. Einem erfreu-
lichen Saisonbeginn folgte ein witte-
rungsbedingter Einbruch. Im Sommer 
und Herbst konnte dieser wieder aus-
geglichen werden. Die Broschüre des 
Bundes deutscher Staudengärtner 
„Stauden-erkennen Sie Qualität“ wur-
de neu aufgelegt. Die Pflanzungen auf 
dem BUGA-Gelände in Mannheim ha-
ben die niederschlagsarmen Sommer-
wochen in dem neu erschlossenen und 
entsiegelten Park sehr gut überstanden.

Weniger erfreulich waren die Entwick-
lungen beim Schau- und Sichtungsgar-
ten Hermannshof in Weinheim. Dieser 
wird in den internationalen Fachkrei-
sen auch als Mekka des Gartenbaues 
und der aktuellen Pflanzenverwen-
dung bezeichnet. Der gleichnamige 
Trägerverein hat die wissenschaftli-
che Arbeit dort beendet. Wir setzen 
uns dafür ein, dass die begonnenen 
Versuche zu Ende geführt und Ergeb-
nisse langjähriger Untersuchungen 
ausgewertet werden.

azerca: erfolgreiche  
heidesaison
Von bundesweit sehr guten Qua-
litäten berichteten die Azer-
ca-Vorstandsmitglieder bei 
ihrer Sitzung am 16. Juli 2023 
in Kevelaer. Dies bestätigte 
sich durch die Betriebsbesichti-
gungen der Azerca-Sommerreise 
am Niederrhein vom 17. bis 19. 
Juli 2023. Die Hitzeperioden ha-
ben Kulturen durch hohen Gieß-
aufwand gut überstanden.
Die Anbaumengen wurden redu-
ziert und mehr feste Abnahme-
verträge geschlossen. Die hohe 
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inflationsbedingt hoch bleibenden Be-
triebsmittelkosten weiter gegen den 
Fachkräftemangel und gestiegene Min-
destlöhne. Die Umsätze am Gesamt-
markt für Blumen und Zierpflanzen 
wurden im Jahr 2023 mit deutlich ge-
ringeren Stückzahlen erzielt. Die drin-
gend benötigten Preissteigerungen 
wurden – in Richtung Endkunden – 
teilweise durch geringere Topfgrößen 
kompensiert. Die Preise für Blumen 
und Zierpflanzen zogen zwar im Jahr 
2023 an, der Mehraufwand konnte da-
mit in vielen Fällen jedoch nicht ge-
deckt werden. Die Sparneigung der 
Deutschen stieg, was das Konsum- 
klima ebenfalls belastete. Zusätzlich 
spielte die Witterung im Jahr 2023 
nicht mit: Das erste Quartal war zu 
nass, das zweite zu dunkel und das 
dritte zu heiß.

Als Folge verzeichneten nahezu alle 
Marktsegmente Rückgänge gegenüber 

w i r t s c h a f t s j a h r

dem Vorjahr 2022. Die Pro-Kopf-Ausga-
ben für Gartenpflanzen sanken auf un-
ter 49 Euro. Beet- und Balkonpflanzen 
bleiben das mit Abstand wichtigste 
Segment innerhalb der Gartenpflanzen, 
rechnerisch gab jeder Einwohner 
Deutschlands allerdings nur noch et-
was mehr als 20 Euro dafür aus. Für 
Stauden sanken die Pro-Kopf-Ausgaben 
auf nicht mal 7 Euro. Ein Minus hatten 
auch Obst- und Ziergehölze zu ver-
zeichnen, womit die Einwohner 
Deutschlands durchschnittlich etwas 
mehr als 16 Euro für Gehölze ausgaben. 
Kräuter konnten ihr Vorjahresergebnis 
nahezu halten, konnten mit dem gerin-
gen Marktanteil von weniger als 3 % je-
doch nicht zur Stabilisierung der Gar-
tenpflanzen insgesamt beitragen. 
Blumenzwiebeln verloren zum zweiten 
Mal in Folge rund 5 % zum Vorjahr, wo-
mit die Pro-Kopf-Ausgaben nur noch 
knapp über die 3-Euro-Marke kamen.

gärtnerischer fachhandel: 
schwankender verlauf
Im Jahr 2023 erlebte der gärtnerische 
Fachhandel eine abwechslungsreiche 
Entwicklung, entsprechend schwank-
ten Stimmung und Erwartungen der 
Betriebe. Das Wetter spielte eine be-
deutende Rolle, die Erwartungen blie-
ben selbst mit dem Einzug wärmeren 
Wetters aufgrund volatiler politischer 
Veränderungen verhalten. Fachkräfte-
mangel und steigende Betriebskosten 
taten ihr übriges. Insgesamt war das 
Jahr von Herausforderungen geprägt, 
die die Branche zu flexiblen Anpassun-
gen zwangen. Der Bundesverband Ein-
zelhandelsgärtner begleitet die Betrie-
be dabei, u.a. mit Materialien für den 
Point-of-Sale. Strategische Weichen 
wurden für die kommenden Herausfor-
derungen gestellt. 

markt schrumpft
Der Gesamtmarkt für Blumen und Zier-
pflanzen schrumpfte im Jahr 2023 
nach Schätzungen der Agrarmarkt In-
formations-Gesellschaft mbH (AMI) er-
neut, und zwar um knapp 4 % auf rund 
8,6 Mrd. Euro (zu Einzelhandelsprei-
sen). Die Inflation führte zu sinkenden 
Verbraucherausgaben, die Verunsiche-
rung der Endkunden hielt an. Die Pro-
duktionsbetriebe kämpften neben den 

Stand November 2023 
Quelle:  Grafiken nach Daten der AMI GmbH

gesamtmarkt 2023 –  
8,6 mrd. eur
Umsatzanteile der Markt segmente  
in Deutschland,  
berechnet auf Einzel handelspreise.
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Die bei weitem nicht so witterungsab-
hängigen Segmente Zimmerpflanzen 
und Schnittblumen schnitten im Jahr 
2023 im Vorjahresvergleich minimal 
besser ab als die Gartenpflanzen. Bei 
grünen Zimmerpflanzen, die während 
der Pandemie einen regelrechten 
Boom erfuhren, lagen die Pro-Kopf-
Ausgaben noch moderat über 6 Euro. 
Damit blieben sie knapp über dem Vor-
pandemieergebnis. Das Vorjahresminus 
bei den blühenden Zimmerpflanzen 
war geringer, die Pro-Kopf-Ausgaben 
überstiegen die 11-Euro-Marke weiter-
hin. Das nach wie vor größte Marktseg-
ment der Schnittblumen blieb zwar un-
ter dem Ergebnis aus dem Jahr 2022. 
Damit gab jeder Einwohner Deutsch-
lands rechnerisch jedoch immer noch 
mehr als 35 Euro für Schnittblumen aus.

Der Wert der nach Deutschland einge-
führten Blumen und Zierpflanzen ging 
bis einschließlich September 2023 im 
Vorjahresvergleich stärker zurück als 
der Wert der ausgeführten Pflanzen. Im 
geschrumpften Gesamtmarkt wird an-
teilig mehr deutsche Ware gehandelt.

gemüse: erwartungen  
gebremst
Kaum einem anderen Gemüse wurde 
im Februar 2023 so viel Aufmerksam-
keit in den sozialen Medien zuteil wie 
der Salatgurke. Wegen des knappen 
Angebotes lag der Preis sehr hoch. Zum 
einen kamen nur geringe Mengen aus 
Spanien aufgrund der winterlichen Wit-
terung. Zum anderen hatten die Erzeu-
ger im Benelux-Raum ihre Produktion 
später als üblich begonnen. Dies war 
die Folge des Ukraine-Krieges und der 
eingeleiteten Sanktionen, wodurch es 
zwischenzeitlich zu einem massiven 
Preisanstieg auf dem Energiemarkt 
kam. So haben auch die gartenbauli-
chen Betriebe im In- und Ausland die 
Produktionsplanung überdacht und 
den Anbau wärmeliebender Gemüse-
kulturen in den geheizten Gewächshäu-
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sern reduziert oder die 
Saison später als üblich 
begonnen, um Heiz- und 
Beleuchtungskosten in den 
kalten Monaten einzusparen. 
Schon im April hatte sich die 
Marktlage jedoch wieder ent-
spannt, und für den weiteren Sai-
sonverlauf war kein Engpass in Sicht. 
Doch dem Verbraucher und der Politik 
wurde exemplarisch vor Augen geführt, 
wie volatil der Gemüsemarkt ist und 
welche Abhängigkeiten für Deutsch-
land bei der Versorgung von frischem 
Gemüse bestehen. Im Freiland war hin-
gegen der Start ins Jahr vornehmlich 
kühl und nass mit wenigen Sonnen-
stunden. Teilweise war die Vegetation 
14 Tage im Verzug. Trotzdem waren 
durch die Niederschläge viele Kulturen 
im Jahresverlauf gut versorgt und die 
Erwartungen an die Ernten hoch. Was 
den positiven Trend bei der Ertragslage 
2023 für die Erzeuger trübte, waren die 
Preiserhöhungen bei Löhnen und Be-
triebsmitteln sowie die schwer zu 
schätzende inflationsbedingte Kaufzu-
rückhaltung des Verbrauchers. Der Kos-
tendruck stieg angesichts der Mindest-
lohnerhöhungen sowie der 
explodierenden Preise für Diesel, Dün-
ger und Verpackungen. Die Betriebser-
gebnisse der Gemüsebaubetriebe wur-
den dadurch geschmälert, doch die 
Salatgurke hat gezeigt, der heimische 
Gemüsebau hat eine vorteilhafte Markt-
position und muss diese die nächsten 
Jahre weiter ausbauen. 
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obst: marktsituation etwas 
verbessert
Nach dem durch verheerende Preise 
und Überproduktion geprägten Obst-
jahr 2022 zeichnet sich für das Obstjahr 
2023 eine etwas entspanntere Situati-
on ab.

So verlief die Beerenobstsaison speziell 
bei den Erdbeeren komplett unter-
schiedlich im Vergleich zum Vorjahr. 
Witterungsbedingt gab es durch die ge-
samte Erdbeersaison gute Qualitäten 
mit einem ausreichenden Reife- und 
Vermarktungsvorsprung der geschütz-
ten Produktion. Von Süden bis in den 
Norden erfolgte eine gleichmäßige Ab-
reife, der Marktdruck durch südeuropäi-
sche Importe war deutlich geringer als 
im Vorjahr, der LEH präferierte deutsche 
Ware, die gut aufgenommen wurde. Die 
massive Produktionskostensteigerung 
durch die Erhöhung des Mindestlohns 
von 10,45 Euro auf 12 Euro am 1. Okto-
ber 2022 pro Stunde schlug in diesem 
Wirtschaftsjahr voll zu Buche, trotz gu-
ter Umsätze war der betriebswirtschaft-
liche Ertrag meist unbefriedigend.

Durch das inzwischen ganzjährige Ange-
bot bei der „Boomkultur“ Heidelbeeren 
stellt sich der LEH bedauerlicherweise 
zunehmend auf Importe ein, die in gu-
ter Qualität und Menge verfügbare deut-
sche Ware stand unter eheblichem 
Preisdruck. Mittelfristig wird nur ma-
schinengeerntete Ware konkurrenzfähig 
sein, die Betriebe stellen sich zuneh-
mend darauf ein.

Bei den Apfelproduzenten sitzt der Frust 
tief, der Erzeugerauszahlungspreis von 
durchschnittlich knapp 0,35 Euro/kg für 
die Äpfel der Ernte aus 2022 hat zu Ro-
dungen und häufig auch zum Einstellen 
von Neupflanzungen geführt. Die durch 
Alternanz und Pflanzenschutzprobleme 

(Schorf, Apfelwickler) reduzierte Ernte-
menge aus 2023 wird nun deutlich bes-
ser vermarktet, die Perspektive für die 
beginnende Vermarktungssaison ist ins-
gesamt deutlich besser. Das grundsätz-
liche Problem der massiven Produkti-
onskostensteigerung, Überproduktion 
und des zurückgehenden Konsums ist 
jedoch ungelöst, die Verunsicherung 
der Branche groß.

hydrokultur: im kommen
Für die Raumbegrüner verlief das Jahr 
2023 nach Einschätzung des Fachver-
bandes positiv. In Büros und Arbeits-
welten ist der Trend zum Grün unge-
brochen. Auch wie im Vorjahr ist in den 
Sozialen Medien eine Vielfalt von be-
grünten Arbeitsplätzen zu sehen. Das 
Thema Homeoffice kann neue Ge-
schäftswelten eröffnen. Gerade hier 
bietet sich das sichere und pflegeleich-
te System der Hydrokultur mit einer 
Vielfalt an Gefäßen in den unterschied-
lichsten Materialien, Größen, Formen, 
Farben und Bepflanzungsmöglichkei-
ten an. Die Hydrokultur mit ihrer reich-
haltigen Auswahl an Produkten be-
dient jeden individuellen Geschmack 
und wird daher auch immer mehr von 
jungen Menschen angenommen. Die 
Auftragsbücher sind voll, aber die Ar-
beit muss auch erledigt werden. Viele 
technische Innovationen, wie optimier-
te Anfahrtswege, genau geplante Pfle-
gezeiten in den Objekten erleichtern 
die Arbeit, aber die Pflege der Raumbe-
grünung und Neuanlage von Grün im 
Raum wird von Menschen erledigt.

pilze: rohstoffmangel  
befürchtet
Personalknappheit und steigende Ar-
beitskosten sind zwei der größten Pro-
bleme, mit denen sich Produzenten im 
Kulturpilzanbau zurzeit beschäftigen 
(müssen). Automatisierung in der Pro-
duktion ist erforderlich, um weiterhin 
wirtschaftlich Kulturpilze – insbeson-
dere Champignons – anbauen zu kön-
nen. Auf seiner 75. Jahrestagung Ende 
September in Heilbronn nahm der  
Bund Deutscher Champignon- und Kul-
turpilzanbauer daher die Erntetechnik 
in den Fokus. 

Daneben sorgen sich die Pilzproduzen-
ten um die Beschaffung der notwendi-
gen Rohstoffe. Grund sind die schrump- 
fenden Anbauflächen für das Stroh und 
die äußerst sorten- und witterungsab-
hängigen Erntemengen für die Halme. 
Traditionell teilen sich die Pilzanbauer 
das Stroh mit den Produzenten von 
Viehfutter und -einstreu. Aber schon in 
den vergangenen Jahren war Stroh in 
Form von Pellets zunehmend als Heiz-
material gefragt. Zudem hat sich die 
Konkurrenzsituation beim Hühner- und 
Pferdemist durch dessen Verwendung 
in Biogasanlagen massiv verschärft.
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friedhof: kämpft gegen  
einschränkungen
Das Jahr 2023 hat den Bund deutscher 
Friedhofsgärtner wieder einmal vor 
große Herausforderungen gestellt. Ins-
besondere der trockene Frühsommer 
und die damit einhergehenden Gieß-
einschränkungen erschwerten die Ar-
beit der Friedhofsgärtner. Um das zu 
umgehen und weiterhin die Leistungen 
zu erbringen, setzte sich der BdF gegen 
diese unfairen Einschränkung ein. Da-

mit die Friedhofsgärtner im Falle ei-
nes Ausfalls ihrer Grabpflegeleistun-
gen nicht die Vertragsschuld trifft, 
erarbeitete der BdF einen neuen 
Mustervertrag für die Jahrespflege. 
In diesem sind explizit auch Ausfälle 
durch Gießeinschränkungen aufge-

führt. Durch die Anpassung an das 
Kündigungsgesetz und weitere 
Änderungen konnte so ein um-
fänglicher Vertragsentwurf erar-

beitet werden.

Ein immer größerer Faktor wird 
außerdem der Fachkräftemangel 

und zunehmend auch der Mangel 
an Betriebsnachfolgern. Trotz guter 

Auftragslage sehen die Hälfte der 
Friedhofsgärtner ihre geschäft-
liche Entwicklung negativ.

Damit Friedhofsgärtner einen grö-
ßeren Markt ansprechen können, 

hat der BdF zusammen mit der Gesell-
schaft deutscher Friedhofsgärtner, 

Tools entwickelt, um Sprach-
barrieren zu überbrücken.  
  Der Beruf Friedhofsgärt-

ner mit all seinen Facet-
ten wurde aufgeteilt, Ka-

tegorien zugeordnet und 
Begriffe, sowie Arbeits-

schwerpunkte, als auch 
Geräte und Maschinen 

 in verschiedene Spra-

chen übersetzt. Ziel ist die direkte An-
sprache von fachfremden Arbeitern aus 
dem Ausland, sowie auch die Unter-
stützung für Ausbildung und Weiterbil-
dung generell.

Als Highlight des Jahres konnten sich 
die friedhofsgärtnerischen Leistungen 
auf der Bundesgartenschau in Mann-
heim präsentieren. Der Ausstellungs-
beitrag „Grabgestaltung und Denkmal“ 
war erneut bei den Besuchern einer 
der beliebtesten Beiträge. Neben den 
60 Ausstellungsgräbern wurde auch ein 
Memoriam-Garten und ein „NaturRuh“-
Areal präsentiert. Auch wurde die 
„deutsche Meisterschaft junger Fried-
hofsgärtner“ erfolgreich in Mannheim 
durchgeführt. 

baumpflege: setzt auf  
ausbildung
Vor 30 Jahren wurde der Fachverband 
Baumpflege ins Leben gerufen, mit der 
Vision, das Wissen und die Fähigkeiten 
in der Branche zu fördern und zu er-
weitern. Seitdem hat sich der mitglie-
derstärkste Baumpflegeverband zu ei-
ner führenden Institution entwickelt. 
Der Verband setzt sich aktiv für eine 
kontinuierliche Verbesserung der fach-
lichen Standards in der Baumpflege 
und -planung ein. So wurden viele 
fachliche Vorgaben u.a. in die ZTV- 
Baumpflege integriert und durch Rege-
lungen zum Artenschutz, baumfachli-
che Baubegleitung oder Empfehlungen 
für Baumpflanzungen mit auf den Weg 
gebracht. Aktuell setzt sich der Fach-
verband besonders für staatlich aner-
kannte Ausbildungsmöglichkeit für 
junge Menschen zum Baumpfleger ein. 
Denn nur eine unabhängige, staatliche 
Ausbildung gewährleistet ein hohes Ni-
veau in der deutschen Baumpflege. 
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das jahr 2023
in  b i ldern

ZVG-Präsident Jürgen Mertz mit Bundeslandwirtschafts- 
minister Cem Özdemir und der Regierenden Bürgermeisterin von 

Berlin Franziska Giffey auf der Grünen Woche.

Martina Mensing-Meckelburg, Präsidentin des Verbandes Deut-
scher Garten-Center begrüßte rund 300 Vertreter der Garten-Center, 

Industrie und Verbänden bei der Wintertagung in Bad Homburg.

ZVG-Vizepräsidentin Eva Kähler-Theuerkauf und 
ZVG-Präsident Jürgen Mertz führen Staatsekretärin 
Silvia Bender über die IPM.

Klaus Götz, Präsident des Fachverbandes 
Deutscher Floristen - Bundesverband prä-

sentiert neue Floristik-Ideen auf der IPM. 

Die Siegerteams des Bundesberufswettbewerb für junge Gärtnerinnen und Gärtner der  
Arbeitsgemeinschaft deutscher Junggärtner. 

Mit Blumenfee 2022/23 Regina Haindl und  
ZVG-Vize Wilhelm Böck bei Bundeskanzler Olaf Scholz. CIOPORA Deutschland setzt sich mit seinem Vorsit-

zenden Andreas Kienzler für eine praxisnahe EU-
Neuregelung für neue genomischen Techniken ein.

Jens Stechmann, Vorsitzender der Bundesfachgruppe Obstbau er-
läutert die angespannte Situation beim Besuch von Staatssekretärin 
Sylvia Bender im Alten Land.
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Viele interessante neue Einblicke erhielten 
die Teilnehmer der Azerca-Sommerreise 

am Niederrhein im Juli.

Mitte Oktober trafen sich die Mitglieder des Verbandes deutscher  
Orchideenbetriebe in Südtirol und wählten Marko Holm  

zum neuen 1. Vorsitzenden.
Im Bundestagsausschuss erläutert Christian Ufen, 
Vorsitzender der Bundesfachgruppe Gemüsebau  
die Auswirkungen der Stoffstrombilanz.

Junge Staudengärtner diskutieren über Nachhal-
tigkeit bei der Azubi-Fahrt des Bundes deutscher 

Staudengärtner im Raum Hamburg.

Lebendiger Austausch und interessante Einblicke bei der Delegiertentagung des  
Bundesverbandes Zierpflanzen im Raum Heidelberg.

Der Bundesverband Einzelhandelsgärtner macht 
sich zukunftsbereit: erfolgreiche Strategiesitzung in 
der Bildungsstätte Gartenbau.

Mehr als 30 Jahre für den Vorstand: Im  
November wurde Frank Silze als Vorsitzender  
der Fachgruppe Jungpflanzen wiedergewählt. 

Der Verband des Deutschen Blumen- Groß- und Importhandels verabschiedete 
seinen langjährigen Präsidenten und Vorstand Norbert Engler im Beisein vieler 
Wegbegleiter auf der IPM in Essen. 

Die langjährige Vorsitzende des Bundes deut-
scher Friedhofsgärtner Birgit Ehlers-Ascher-

feld ist im September verabschiedet worden.
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b ra nch e n
deutsche gartenbauder

daten 2023
gemüse

5.916
Gemüsebaubetriebe 125.184 ha

Gemüseanbaufläche (Freiland, ohne Kräuter)111,2 kg
Pro-Kopf-Verbrauch an Gemüse

ca. 30.000 ha
Ernteverfrühung durch Folien etc.

die wichtigsten gemüsearten  in ha

Spargel
25.046 

Möhren und Karotten
13.607 

Speisezwiebeln (ohne Bundzwiebeln)
15.068 

Weiß-, Rotkohl und Wirsing
8.316 

Frischerbsen
5.029 

1.271 ha
Unterglasfläche

unter glas  in ha

Tomaten
383

Gurken
215

Feldsalat
170

Kopfsalat
63

obst

fläche der obstanlagen  in ha

Äpfel
33.106

Süßkirschen
5.700

Pflaumen & Zwetschgen
4.139

Sauerkirschen

Mirabellen / Renekloden
1.600

Birnen
2.069

639
72,10 kg

Pro-Kopf-Verbrauch an Obst

49.200 ha
Gesamte Fläche Baumobst

Erdbeeren
16.423

Strauchbeeren
9.440

23.024 ha
Gesamte Fläche 

Beerenobst

7.167 ha
Obstbaubetriebe im Vollerwerb
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baumschule

zierpflanzen & 
gärtn. handel

ca. 1.536
Betriebe mit Gehölzzucht

17.160 ha
Kulturfläche

friedhof

ca. 32.000
Friedhöfe in Deutschland

387.113
Gräber mit einem  
Dauerpflegevertrag

ca. 14.000
Betriebe des gärtnerischen Fachhandels

4.620 ha
Zierpflanzenanbau  

           im  Freiland

1.650 ha
Zierpflanzenanbau 

unter Glas

Quellen:  eigene Darstellung, nach Angaben des Statistischen Bundesamtes, des Bundeslandwirtschafts-
ministeriums, der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI),  des Thünen-Institutes, Gesellschaft 
deutscher Friedhofsgärtner mbH, Genossenschaft Kölner Friedhofsgärtner eG, Rechnungshof Hessen, VdF

Stand:  Gemüse September 2023, Obst Oktober 2022, Zierpflanzen 2021, Top Ten 2022, Baumschule 2021, 
Fachhandel 2020, Friedhof 2023

2020

26.900 2021

27.990 2022

28.000*

top 10 
beet und

balkon

2 %
Nelken

9 %
Sommerheide

Geranien

ChrysanthemenOsteospermum

3 %
3 %

3 %

Frühlingsprimeln

Lavendel

Beetbegonien

Chrysanthemen

Frühlingsprimeln

Lavendel Stiefmütterchen

Petunien

ChrysanthemenOsteospermum

Frühlingsprimeln

Lavendel

Neuverträge
für Dauergrabpflege (*davon 40% gärtnerbetreute  

Grabanlagen wie Memoriam-Gärten)

9 %
5 %

4 %
4 %4 %
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stellungnahmen
& posi t io n en

Stellungnahme zum Wachstumschancengesetz – 
Verbändebündnis fordert Nachbesserung

Stellungnahme zur möglichen  
Ausweitung der Stoffstrombilanz 

Neue Warenstromanalyse 
für Blumen und Pflanzen

Stellungnahme zur Nationalen 
Strategie zur biologischen  
Vielfalt 2030 - Diskussionsvor-
schläge des BMUV

Konzept von ZVG und BOG über eine 
bundeweit einheitliche Förderung  
der Mehrgefahrenversicherung

Stellungnahme zur Novelle  
des Bodenschutzrechtes

Stellungnahme zum Referentenentwurf 
eines Cannabisgesetzes (CanG)

Stellungnahme zur Selbstver-
sorgung bei Obst und Gemüse 
sowie Nahrungsmittelsicherheit

Stellungnahme zum Entwurf eines  
Bundes-Klimaanpassungsgesetzes

Stellungnahme zum Entwurf eines  
Klimaschutzprogramms 2023 der  
Bundesregierung

Weitere Informationen:
www.derdeutschegartenbau.de/
standpunkte/

Gemeinsame Positionierung zur Förderung 
der Energie- und Ressourceneffizienz – EEW

Stellungnahme zum  
Energieeffizienz-Gesetz – ENEFG

Stellungnahme zu den Änderungsvorschlägen  
der EU-Berichterstatterin Sarah Wiener zur  
neuen Verordnung zur nachhaltigen Verwen- 
dung von Pflanzenschutzmitteln (SUR)

Stellungnahme zur  
EU-Verpackungsverordnung

Positionspapier von Verbänden der Agrar- und  
Ernährungswirtschaft zu der künftigen Regulie-
rung der neuen genomischen Techniken in der 
Landwirtschaft

Fotos / Grafiken:  Sofern nicht anders gekennzeichnet ZVG, S.10-11, 14, 15, 24-25 Grafiken Grünes Medienhaus (GMH), Titel Vera Kuttelvaserova / stock.adobe.com, S.5 
oxygen64 / stock.adobe.com, S.6 Saulo Collado / stock.adobe.com, S.8 zolotons / stock.adobe.com, S.9 Kreatiw / stock.adobe.com, S.12  Kreatiw / stock.adobe.com, S.13 
Ina / stock.adobe.com, S.14 Tartila / stock.adobe.com, S.17 Vector Tradition / stock.adobe.com, S.18 Diana / stock.adobe.com, S.19  aleksandranimf / stock.adobe.com, 
S.22-23 ZVG/Rafalzyk, Fachgruppe Obstbau, FDF, Bundesregierung /Kugler,  VDG, Wardewsky, VDOB, BfG, BdF/Schubert ,  BVZ/Harring, Azerca/Banse, BVE, FGJ, BGI

Herausforderungen für den 
Gartenbau – Zentrale Positionen des ZVG
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